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Bekanntmachung. 


£ Mehriadjer Aufforderungen ungeach⸗ 
tet, iſt ein geringer Theil der der Bürger⸗ 
wehr bom- Staate geliehenen Waffen noch 
nicht zurückgeliefert; wir erſuchen daher 
wiederholt und dringend um Ablieferung 
derſelben, da mit dem Zurückhalten derſelben 
unangenehme Folgen, jedenfalls aber Er⸗ 
ſatz des Werthes verbunden ſein würde. 

Ratibor den 9. November 1849. 

Der Magiſtrat. 

FSS —A————————————————————— 


Ans den Papieren eines Pechvogels. 
(Aus Kalisch Shrapnels.) 
(Fortſetzung.) 

„Was führt Sie zu mir, Herr Doktor?“ fragte mich der 
Vanquier. 

„Waren Sie nicht ſo gütig, mich auf heute Abend zu ei⸗ 
nem the. dansant einzuladen?“ fragte ich meinerſeits. 

„Zu einem tlic dansant? wiederholte der Vanquier mit 
einen in ſeinen gegenwärtigen Umſtänden leicht verzeihlichen ſau⸗ 
ern Miene und ſetzte dann ironiſch hinzu: „Sie ſehen, lieber 
Doktor, vaß mir in dieſem Augenblick das Tanzen gar nicht 
einfallen kann.“ 


ebler's Buchhandlung in Alafibor am großen S ati dinge Nr. 5. 


N Siebenundvierzigſter 
Jahrgang 


) 9 Dier Allgemeine wee, end 
empfiehlt ſich zur Annahme feglicher Art 

von Sıtjeraten und wird die dreigeſpaltene 

98 oder deren Raum nur mit / Sor. 
berechnet. 


5 „sit heute nicht der vierundzivanzigſte ?“ fragte ich zerknirſcht. 

„Freilich,“ erwiederte der Banquier; Faber der the dau- 
Sant, zu welchem ich ſo frei war, Sie einzuladen, hat bereits 
am eieründzwanzigſten des vorigen Monats ſtattgefunden. Man 
hat Ihnen wahrſcheinlich in ihrem Hauſe die ſchriftliche Einla⸗ 
dung einen Monat ſpäter eingehändigt.“ f 

28 erwiederte ich niedergeſchmettert, „mein nachläſſiger, 1 
Hausherr hat vie Einladung gewiß ſo lange in ſeinem Ae 
liegen laſſen, und ich habe nicht genau aufs Datum geachtet. 
Nehmen Sit es nur ja nicht übel.“ 

„Es thut mir ſehr leid,“ erwiederte der Banquier ſeufzend, 
„daß ein ſolch höchſt unangenehmer Zufall eingetreten; doppelt 
leid thut mir's, daß Sie mich in einer ſolchen Situation ge⸗ 
fuünven. Ich habe dem Bedienten die ſtrenge Weiſung gegeben, 
außer dem Doktor Niemanden einzulaſſen.“ — 

„Sit müſſen den Bedienten entſchuldigen,“ bemerkte ich 
mit gebrochenem Herzen, indem ich den Chapeau, der mir vor 
Aufregung auf den Boden gefallen war, wieder aufhoh. „Ich 
ſagte ihm, ich fer ein Doktor; er konnte natürlich nicht zwiſchen 
den Fakultäten unterſcheiden, und hat den Doktor der Philoſo⸗ 
phie und der freien Künſte, für einen Doktor der Medizin und 
vet Geburtshülfe genommen.“ 

„Ja, ja, ſo wird es fein!“ ächzte der Banquier; und da 
ich es hoͤchſt überflüſſig fand, dieſes kéte- a- tete noch länger 
fortzuſetzen, ſo empfahl ich mich unter höchſt verkehrten Redens⸗ 
arten, da ich vor Aerger kaum meiner mächtig war. Auf der 
Treppe rannte ich in meinem blinden Zorn ein zartes Weſen 
umz ich glaube, es war ves Banquiers einzige Tochter, die 
Blume, die Venus, die Perle, der Diamant. Ich konnte die 
Geſtalt nicht ganz unterſcheiden, ich hörte nur die Worte: 


„Sie wen eh wohl etwas 1 am, ei SL. 
Weg Sie führt „ , > > 


Als ich wiedek “a der AD: war, 8945 ich mir die un⸗ 


zweideutigſten Beweiſe von Grobheit. Ich führte mich durch 


die dickſten Pfützen und ſtrich mit den gelben Glageehandſchuhen 


wider die Mauern, damit ſie ſchwarz würden; denn das ärger⸗ 
lichſte war mir jetzt, daß ich ſo geputzt ausſah, und Niemanden, 
der mich ewa um die Urſache meiner plötzlichen Schönheit häute 
fragen künnen, die Wahrheit jagen durfte, ohne mi lächerlich 
zu machen. Nicht einmal meinem Hausherrn, der doch die 
ganze Miſere verſchuldet hatte, ſagte ich ein Wort, ſondern 
ſchlich in mein Zimmer, ballte die Fauft gegen mein ſatpriſches 
; Geſchick, gab, mir eine Heftige Obrftige, und, als ich darüber 
5 Agerlich wurde, noch eine zweite; entkleidete A: indem ich 
mir die anzüglichſten Dinge ins Geſicht ſagte, und ſchleuderte 
mich, as mir einen Biſſen Abendbrot zu Hue ſchnell ins 
Bett. — f 
Was hat mir mein eines Schiel bene Jahr erſt 
füt einen Streich geſpielt! Ich war bei einer ehrwürdigen Ins 
milie eingeführt, die mich ſchon ſehr häufig durch Dienſte man⸗ 
fache Art verbunden hatte. Das Familienhaupt ſah ſeinem 


* ebenzigften! Geburtstage entgegenz vieſer Tag ſollte auf's ſchönſte 


gefeiert werden, was ohne Poeſte natürlich gar nicht geſche hen 
konnte. Man wendet ſich an mich. Ich dichte eine Allegorie, 
in welcher die Frau, die Kinder und Enkel des Jubilars mit 
Rollen bedacht worden. In dieſer Allegorie kamen die vier 
Jahreszeiten vor. Die zwei älteren Tochter machten den Win⸗ 
ter und den Sommer; die dritte, ein gutmüthiges, aber etwas 
ſebr umfang- und blatternatbenreiches Fräulein in der ſchoͤnſten 
Blütbe des Schwabenalters machte den Herbſt, und die jüngſte 
meine Flamme — den Frühling. Für den Frühling hatte 
ich die ſchönſten Verſe gemacht. „Lenze“, „Kränze“; „Stele“ 
Philomele“; „Roſenblüthe“, „Herzensgüte“ und moch viele an? 
dere Reime, vie das Ohr ergötzen und das Herz erwrichen, 
wechſelten in dieſen Verſen melo diſch ab. Die Mutter ſtellte 
die Ewigkeit vor; denn fie wollte durchaus auch eine Rolle ha⸗ 
ben. Die männlichen Enkel waren Cherubim; die weiblichen 
waren Seraphim. Ich ſelbſt war Kronos. Jeden Abend, nach 
dem der Alte zu Bette gegangen war, wurde Probe gehalten. 
Es ging Alles ganz vortrefflich. Die Ewigkeit Hatte zwar eis 
nen kurzen Athem und ein ſchlechtes Gedächtniß; allein ſie hatte 
nur wenige Strophen zu ſagen; außerdem war ich, die geflügelte 
Zeit, ihr ſtets zur Seite, und konnte alſo ſouffliren, wenn ihr 
Gedaͤchtniß noch kürzer wurde, als ihr Alhem. Die rauhe 


Vormittags vor ſich gehen. 


e ARNDT 


ahnen hatte das meiſte mimifche Talent. 8 


bige Seht konte das R nicht ganz weh aussprechen, ich 


ſlrich alſo vie überſlüſſigen Schnarrlaute. Der Sommer ſprach 
anfangs viel zu ſchnell; allein es gelang endlich doch, ihm die⸗ 
ſen Fehler abzugewöhnen. Mein geliebter Frühling ſprach wie 
Polhymnia, und was meine Wenigkeit, ‚beit, fo, darf ich mir 
ſchmeicheln, daß ich in meiner Rolle hüchſt glückliche! Momente 
hatte. — 

Endlich kam der Tag. Die Darſtellung solte en 11 Uhr 
Auf 5 Uhr Morgens wird die 
letzte Generalprobe feſtgeſetzt und zwar für alle Gottheiten und 
Engel, bis auf die Ewigkeit, welche ſo früh nicht aufſtehen 
konnte, und bis auf Kronos, der, natürlich ſtiner Sache ſehr 
gewiß war. Ich fand das bereits koſtimirte Personal vollſtändig. 
Der Wiuter ſtarrte in einem ſteifgeſtärkten Mouſſelinkleide, 
welches den Schnee Heventen ſollte; als Garnitur des Kleides 
waren künſtlich perfeitläle. Eiszapfen augebracht. Auf dem Rü⸗ 
cken trug er ſchon von Natur einen kleinen Gletſcher. — Auf 
demKleide des Herbſtes war hinten und vorn das herrlichſte 
Obſt geſtickt und gemalt, fee tg Zofelbirnen und Bors⸗ 
dorfer Aepfel. Der Sonnige ſah ſehr gewitterſchwül aus und 
trug ein kleines Kotufeld auf dei Ropfe. Der Frühling war 
geſchmückt mit einem durchſichtigen Gazekleidchen, hatte ein 
alerliebſtes, mit Roſen und Tulpen geſchmücktes Snobhüüchen 
auf dem ne Köpfchen! und hüpfte — das Hüpfen lag in 
der Rolle — ſo zierlich und niedlich, daß man das kleine Füß⸗ 
chen hatte küſſen mögen. Ein lieblicher Duft von Holunder 
entſtrömte dem zarten Weſen, das wie ein verkorpertes loriſches 
Gedicht ausſah. Die Cherubim und Seraphim waren zwar 
noch etwas ſchläfrig; da ſie aber nichts zu ſprechen hatten und 
außerdem heute mit einer doppelten Ration Milchbrod bedacht 
wurden, verhielten fie ſich im Ganzen mit jenem Anſtande, den 


man von ſolchen Engeln mit Recht erwarten kann. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Ratibor den 9. November 1849. 


Aus dem Protokoll der geſtrigen Handwerker⸗ 


Verſammlung. 
(Eingeſandt.) 


In der geſtrigen Handwerker Verſammlung hat das Bor: 
ſtands⸗Mitglied in einem längeren Vortrag auseinander zu 
ſetzen geſucht, wie der Handwerker ſich ſelbſt Schuld ſei, wenn 
es mit ſeinem Gewerbe nicht beſſer wird. Bildungen von In⸗ 
nungen würden gewiß dem Handwerkerſtande kräftig aufhelfen, 
Der Abg. Grenzberger ermahnte dringend zu einem brüderlichen 
Zuſammenhalten, da dies um ſo mehr nöthig ſei, je weniger 
die Behörden die rechte Wärme zeigen. 
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Das Vorſtands⸗ Mitglied verlas mehrere Steffen aus der 
Handwerkerzeitung und theilte mit, daß ſchon in mehreren Or⸗ 


ten Gewerberäthe gewählt ſeien. Anlangend die Errichtung von 


Gewerbeſchulen wurde eine Commiſſion von 12 Mitglieder ge⸗ 
die bei der nächſten Verſammlung e einen Plan hierzu 
vorlegen ſoll. Die Kommiſſion beſteht aus 7 Meiſtern und 


waͤhlt, 


5 Geſellen. 


Schließlich theilte ver Abg. Greniberger ausführlich die⸗ 
jenigen mit, die ſich in den Kammern mit wahrer Liebe und 
Die; Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den. Abg. Orknzberger zu ‚beauftragen bei Rüde 
kehr nach Berlin den wahren Freunden und Beſchützern des 


rechtem Eifer des Handwerkerſtandes onnehmen. 


Handwerkerſlandes in der Kammer im Namen des hieſtigen Hand⸗ 
werker⸗Vereins die berzlichſten Dankesworte abzuſtatten und ſie 10 


zu bitten von dem ſchöͤn gefaßten Vorſaße ei . a 


Küchen Racrichten. der Bi 00 Der, 
ns nene 
‚Geburten: 


den 9 25. u dem Ob.⸗Ger.⸗ Aſſ. eben Zul die Tochter 
ſtarb bald nach det Geburtz der Sohn Fried. Wilh. Alfred. 
Den 25. Aug. dem Ziergartner Rendite ee 6. S. 


2 Eugen, Otto, Arthur. 

Den 2. Sept. dem Wegebaumeiſter Zickler e. ©. Rudolph, 
Herm. Edmund. 
Den 21. Seat. dem Sienerſſeher Wen e. T 
lie d. ne 
„Den 26. Sept. dem Schuhmacherm. Anton Br e. S., 


„Olga, Otti⸗ 


Adolph. Ernſt. 
Der pe e Supiricht Wild e. Ben ‚Dis Emilie 
Clementine. 34414 


Den 17. dem Toͤpferm. Werner e. S., Ruh Carl. 
Den 20. dem Schloſſermnſt. David junior e. 5 f 
Den 26. dem ehemaligen Apotheker Sohet e. 
Den 28. dem Landſchafts⸗Kanzliſten Tirpig e. T. 
Am Ad dem r e Pötſch e. S., 

a Trauungen: 


Om 16. Sept. der Freigutsbeſttzer Carl, Ludw. Eruſt, Friedr. 


Woche zu Polniſch⸗ Weichſel bei Pleß mit J. Pauline 
dalle 
Den 16. Dub. der Kaufmann She Wilh., Ernſt, Ludwig 
Zerten in der Lucaſine mit der verw. Frau Aug. Emilie 
Dynnebier geb. Biller, aus Oppeln. 
Todeskälle: 5 
Den 29. Aug., des Bahnwärters Wanderburg Ehefrau Louiſe, 
geb. Roth in Oſtrog, am hitzigen Fieber, 36 J. 1 M. 16 T. 
Den „30. der Steuerauf fſeher Heinr. Schmidt, an der Cholera, 


51 J. 1 M. 24 T. 
‚Den 9. Septb. des Kriminal⸗Aktuar Wolff ie Alexandra, 
Franzisca, Valesca 2 % J 


Den 12. der Musketier von 1. ben, des 28, Infantreg. 


am Schlage, 23 J. 


Den 28. des Nagelſchmiedemſt. E. Rihm S., Adolph, Ernſt, 


Conſtantin, an Krämpfen, 4 M. 11 T. 


Den 1. Oktober Wittwe Chriſtiane Damaske, ws. Trogiſch, 
an Waſſerſucht, 66 ½ J. 


Sm 19, die verw. Acciſe⸗Einnehmer Charlotte Marie * Baubid, 
geb. Will, an Alterſchwäche, 85 J. 2 M. 21 T. 

Den 24. der Feilhauergefell. Gottl. Laske, an der Chee, 
30 J. 10 M. 24 T. 

Den 26. Roſalie Polko, an der Cholera, 42 J. 16 T. 8 

Den 27. der Steueraufſeher C. d Wilh. Kobelka an der 
holera, 46 J. 8 M. 1 T. 


den 26. des Töpfermſt. Friedr. Werner S., Bi: Carl, an 


en 9.8. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


€ Gum Monat November 1849 liefern nach den Selen Taxen) 


Semmel für 6 Pf. 
Die Bäckermeiſter Beſta, Gawenda, Skirhut, Tlach, Zwir⸗ 


45 zina 10% Lih. Palitza 10 ½ Eth. Kaluſcha, Konſalik, Mohr, 
Schlepitzka 10 sth. Friedlaender, Dppavsty, Pohl 9%, Kıh. 
Vorzutzky 9 Lth. 


Erſte Sorte Brod für 2 In 
Die Bäckerm. Gawenda 2 Pf. 18 Lth. Kaluſcha, Mohr, Tach 
2 Pf. 16 Lth. Palitza 2 Pf. 14 Lth. Bella 2 Pf. 13 Lth. 


Oppawsky, Skirhut 2 Pf. 12 Lih. Zwierzina 2 Pf. 10 a 


Borzupky, Konſalik, Pohl, Skirhut 2 Pf, 8 Lth. 
Mittelbrod für 2 % 

Die Bickermiſt. Tlach 3 Pf. Skirhut 2 Pf. 28 Lth. Ga⸗ 
wenda 2 Pf. 25 Lth. Mohr, Oppawsky 2 Pf. 24 Lth. Bor⸗ 
zutzky, Friedlaender, Zwierzina 2 Pf. 20 Lth. Beſta 2 Pf. 18 Lth. 

Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: 
Die N A. F. und Joh. Klamka, C. u. J. Tlach 


mit 3 u. 2 ½ n. N Lorenz, Moriz, Muttau. Ruſſek, 
Sosna, Spoſta mit 2½ Aa Lauffer mit 2% n Feſſer mit 
2 Sen 


Das Pfund Schweinefleiſch. verkaufen: 
Die Fleiſcherm. Franz Klamka mit 4 und 3 % A. u. 


ö Joh. Klamka, Lorenz, Ruſſek, C. u. Joh. Tlach 3055 u. 3 n 


9 15 Hölzel, Lauffer, Rittau, Sosua, Spoſta, Wenzlik mit 
n Moritz mit 3 ¼ Vernard 3 n 
Das Pfund Schöpſenfleiſch verkaufen: f 
Die Fleiſcherm. Joh. Klamka u. Joh. Tlach mit 3 u. 2 ½ Ar 
die a faͤmmtlichen mit 2½ Gr 
Das Pfund a 95 
Sämmtliche Fleiſcher mit 3, 2 ½, 2 u. 1½ Ir 
Matibor den 5. November 1849. 


Der, Magiſtrat. e 


Markt: Preis der Studt Ratibor 
vom 8. November 1849. 

Weizen: der Preuß. Schffl. Urtlr. Iöſgr⸗ pf. bis Urtlr. Wer. pf. 
Roggen; der Preuß. Schffl. set, 2496 pf. bis ertlr. EAN pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ertlr. 17 gr. 6 pf. bis ⸗tlr. 23 jg. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. ertlr. 27 gr. 6 pf. bis Irtlr. gr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. ertlr. 14 fgr.⸗ pf. bis ⸗vtlr. 10 ſgr.⸗pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. bis Z rtlr. a ſgr. 
Heu: der Centner «rtlr. 10 fgr. = pf. bis = vtlr. 22 fgr.⸗ pf. 
Butter: das Quart 12 bis 14 igr: | 
Eier: 5— 6 für 1 ſgr. } 


Verlag und 9 
August Kessler. 


Druck von Böguer's Erben. 


Aang werner 
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Shyetgen: e a 


Cuche in modernen Farben, eee 
nshins glatt, gemuſtert und war. M Benkledern, 
Juskins und Düffels glatt. und melirt, zu Röcken, 


find in ſchöner Auswahl wütete bei 


Zu verpachten 


iſt die Milchpacht von Brzezie, vom 
Das "Nähere iſt 


1. Januar 1850 ab. 
bei mir zu erfragen. 9055 
v. König, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Reue Stickmuſter zu 28 H. 
Zephir-⸗Wolle zu 3 % das Loth u. 
Tapiſſerie⸗Wolle zu 2 % das Loth 


empfiehlt 
Wes T. Beilborn. 


Ich beabſichtige mein Putzgeſchäft 
aufzulöſen und verkaufe meine Beſtan⸗ 
de zum Selbſtkoſtenpreiſe 
Ratibor den 9. November 1849. 

8 Reſpoudek, 


Oderthor. 


Stahl feder n. 


Neue 


Kalifornia ⸗ Federn ä Dutzend 2 N, 


dreiſpatige Stahlfedern à Groß (12 Du⸗ 
ßend) 1½ — 2 RE: außerdem Theebret⸗ 
ter, Lampen aller Art ac. offeriren. 


Schleſinger 8 Miedläudene 


Ming A 1. 


ne FRRRR ra Di 

In Selbſtverlage des Verſaſſers u 

& iſt ſo eben erſchienen und in M. 
7 Keßler s Buchhandlung in 

7 Natibor vorräthig: 

4 Kain, -Dlüthen, 


W z 


von 
einem Ungenannten. 
5. Preis: 20 .,. 
An Tarnowitz, dem Wohn⸗ 
orte des Verfaſſers, wurden hiervon € 
80 Exemplare abgeſetzt. 7 


. 


I 
blaͤtter aus der froͤhlichen Stu⸗ 
dienzeit a 1 n. 

In Stahl geſtochene verzierte 
Briefbogen fuͤr Akademiker und 
Gymnaſiaſten a 1 n. 


erhielt ſo eben und empſtehlt 


die Wee A. Keßler 
n Ratibor. 


N SN SS 


Leonis Sehlefinger. 2 


55 Bekanntmachung, . 
Bei der Oberschlesischen Fürstentums-Landschaft wird für den bevor- 
stehenden Weihnachts- Termin der Fürstenthumstag am 3. December c. 
eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- Interessen vom 17. bis inelu- 
sive 24. Dezember e. erlolgen, die Auszahlung derselben an die Einliefe- 
rer der Zins- Coupons aber vom 27. Dezember c. bis inclusiye den 5. Ja- 
nuar f. a. mit Ausnahme der Sonn- nnd Feiertage Statt finden, 


Ratibor den 26. N: 1849. 
OERERTORIUNK 
der Oberse hiesscheh "ürstenthums-Landschäft, 


(gez.) Freiherr v. Scherr-Thoss. 90 


On ieee se | 
& Die Verlooſung " & 
4 des Original⸗Oelgemäldes: die letzten eee Sr. Maje⸗ 5 
85 125 Friedrich Wilhelm III., und der Kupferſtiche deſſelben, iſt bis 885 
um 1. März 1850 mit Bewilligung eines hohen Miniſterii verſchoben worden. 8 
* Looſe hierzu empfiehlt Dh „ 
5 E % 5 f die Bud handlung x * 
5 rn Er Aug. Keßler in Ratibor. Sr 
EBEN FFF 
— — — nnn 


2 
= 


: Beachtenswertht 


In der Voraus f daß die ven erſchienenen 12 Bände der „Illuſtrirten . 
Zeitung“ zu einem ermäßigten Preiſe, und als: 


Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ Geſehenk 
noch manche Käufer finden dürften, haben wir uns entſchloſſen 
Band 1 — XIII der Illuſtrirten See 
welche im Subſcriptions-Preiſe 45 3, koilen, ee genommen 
für 15 Rhlr. abzugeben. Wand 1 — N zu dem ermäßig⸗ 
ten Preiſe von 10 Nhlr. 


Expedition der Illuſtrirten Zeitung. 


Beſtellungen hierauf erbitise ſich die Buchhandlung Aug. 
Keßler in Ratibor. ö ( 


— —— — 
Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſo eben . und in allen Buch handlun⸗ 
gen Aale in Ratibor bei Aug. Keß a 


Das Land der Ungarn 


mit 
Croatien, Slavonien, Siebenbürgen 05 der Miliingeenge, 
In 
geographiſcher, ſtatiſtiſcher, commercieller, induſtrieller, politiſcher rs veligißfer ®eveutung, 
Ein Handbuch zur Aufklärung der gegenwärtigen ae 
Nach den neueſten Ungariſchen Originalquellen bearbeitet. i 
Mit einer Karte. 
gr. 8. broch. Preis 10 n 


